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A l l s  R e c h t s  V o r b e h a lte n

Entwurf zu einem Eörstergehöft
M o n a t s w e t t b e w e r b  im A r c h i t e k t e n - V e r e i n  zu B e r l i n  zum 12. O k t o b e r  1908

m itgotcilt vom

Geheimen Baurat  R. Saran in Berlin

Au fg a b e :  An einer von NW . nach SO. ziehenden Landstraße liegt 
. südwestlich sanft ansteigender Hochwald, nordwestlich das mit 

Neigung 1 :2 0  nach einem weiten Talgrund abfallende Dionstland eines 
Försters. Auf diesem Dienstland soll ein neues Förstergehöft er­
rich te t werden.

V erlangt werden:
a) ein W ohnhaus, enthaltend ein K o l le r g e s c h o ß  m it V orratskellern, 

W asch- und Backküche (zugleich als Futterküche dienend) und 
L eutestube (etwa 12—15 qm groß), ferner ein E r d g e s c h o ß  m it 
zwei Stuben (15 und 20 qm groß), eine als Eßstube benutzbare 
Küche (15—18 qm groß) und eine Kammer (12—15 qm groß), dazu 
eine kleine Speisekammer oder ein zu lüftender Speiseschrank in 
der Küche, ferner ein D a c h g e s c h o ß  m it zwei heizbaren Schlaf­
kammern, Trockenboden und Vorratsräum en, dabei ein kleiner 
Körnerboden;

b) ein A btrittsgebäude m it zwei Sitzen (Grubenemrichtung), vom 
W ohnhaus durch goschützton Zugang erreichbar, u. U. zu ver­
einigen m it:

c) W irtschaftsgebäude, enthaltend K uhstall für zwei Kühe und ein 
Kalb, einen Schwoinestall m it zwei Buchten von je  3 ’/a—4= qm 
Grundflächo, einen Federviebstall, Futtertonne, K nechtstube;

d) W irtschaftsgebäude (u. U. m it c un ter einem Dach, aber dann mit 
massiver Trennwand), enthaltend einen Bansenraum, ein Scheunen­
fach, einen W agenschuppen für zwei W agen und einige A cker­
geräte, einen Holzschuppen, darüber Futterboden;

e) ein Brunnen (Kesselbrunnon) m it Pumpe und Schutzdach darüber.

Die Hoflage soll, soweit sie nicht schon durch die Gebäude ge­
schlossen wird, m it einer Steinm auer oingefriedigt, die Fußgänger- 
pforto m it einem Schutzdach versehen werden.

Ein im W alde nahe belegener Steinbruch bietet billiges, w etter­
beständiges, aber nicht sehr lagerhaftes Material, welches möglichst 
verwendet werden soll, Dachdeckung m it Biberschwänzen, A nsichts­
flächen geputzt.

A uf eine zweckmäßige und wirksame Gruppierung wird W ert 
gelegt, im übrigen is t jeder unnötige Aufwand streng zu vermeiden. 
E in geschützter S itzplatz im Freien für die Familie, wenn er sich 
zwanglos und ohne große Kosten gewinnen läßt, is t erwünscht.

Zu zeichnen sind die Grundrisse 1 :2 0 0 , ein Lageplan (u. U. m it 
einer G rundrißdarstellung vereinigt) und ein Schaubild.

Eingegangen sind 7 Entw ürfe. D arun te r sind 2 verspätet, 
näm lich erstens der E n tw u rf m it dem K ennw ort:

„ F ö r s t e r e i “, der eine n ich t unzweckm äßige G esam tanord­
nung, auch brauchbare G rundrisse im einzelnen zeigt, nur

h ä tten  die verlangten  Dachkam m ern vielleicht einen besseren 
P la tz  in den großen Giebeln finden können und ein Ausblick 
vom H ause nach dem Talgrund w äre erw ünscht gewesen. Die 
äußere E rscheinung is t  ansprechend.

Ebenso h a t sich der E n tw urf m it dom K ennw ort:
„Z u  S p ä t “ verspä te t. Die G esam tanlage is t auch liier 

n icht unzweckmäßig, dagegen sind die E inzelgrundrisse n ich t ein­
wandfrei. Die A ussich t nach der T alseite is t liier erm öglicht.

R echtzeitig  sind die folgenden 5 E n tw ürfe oiugegangon.
D er E n tw urf m it dem K ennw ort:
„ J ä g e r l a t e i n “ zeig t eine w enig zweckmäßige G ruppierung 

der B auten, auch Mio E inzelgrundrisse sind n ich t einwandfrei, 
z. B. muß der bedeckte W eg zu den A borten über die „L ogg ia“ 
hinweg als n ich t gü n stig  bezeichnet werden. Die A ußenerschei- 
nung is t  tro tz  der 4 Geweihe zu w enig charak teristisch  ge­
sta lte t.

D er E n tw urf „ D ia n a “ is t  in der G esam tanordnuug ge­
glückt, weniger im einzelnen. D er A nschluß des Stalldachos 
an das W ohnhaus würde schw ierig zu lösen sein. Daß das 
W ohnhaus m it 2 F luren  versehen ist, erschein t als unnötiger 
A ufwand und unzweckmäßig, auch sind die Dachkam m ern nicht 
g ü n stig  angeordnet. A ussich t nach dem Tal fehlt. Die Außon- 
erscheinung is t  schlicht und angem essen.

D er E n tw urf „ M e h r  A u s s i c h t “ zeig t eine zweckmäßige 
G esam tanordnung und auch im einzelnen is t  manches wohlüber­
legt, z. B. die g u te  V erbindung von der L eu testube nach dem 
S tall. Zu tadeln w ar der L ängsflu r im W ohnhaus und die Lage 
der Dachkam m ern. A uf die A ussich t nach der T alseite is t 
gebührend B edacht genommen und das Gesam tbild is t  g u t und 
charak teristisch  g es ta lte t.

D er E n tw urf m it einem gezeichneten „ S c h ä d e l  m i t  G e ­
w e ih  im  K r a n z “ (Abb. 495 Seite 274) s te llt die Scheune etwas 
abseits, aber der G esam teindruck is t  doch der der Geschlossen­
heit und die ganze A nlage is t  durchaus zweckmäßig, n u r werden 
durch den M ittel kor ridor im W ohnhause die Räume etw as aus­
einandergerissen. A uf A ussich t nach der T alseite h a t der V er­
fasser verzichtet. Auch muß es als unerw ünscht bezeichnet 
werden, daß der S itzp latz  beim H ause n u r von außen zugäng­
lich ist. Die äußere E rscheinung  is t  charak teristisch  und be­
sonders ansprechend.

Der E n tw urf „ E r i k a “ (Abb. 496 Seite 274) w eist eine sehr 
gedrungene, zweckmäßige A nlage im ganzen und einzelnen auf.
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A bb.495. Entw urf zu einem Fürstergehöft. Kennzeichen: „Schädol m it Geweih im Kranz“. V erfasser: Regierungsbaum eister F r i t z  B e h r e n d t
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Abb.-KtCl. Entw urf zu einem Förstergehüft. Kennwort: „E rika“. V erfasser: Regierungsbaum eister Sipl.=3itg. P h i l i p p  R a p p a p o r t

Zu ändern w äre v ielleicht die innere E in rich tung  des S talles 
und die Lage der einen Bodenkammer. W ürde diese eine 
Kamm er nach dem Giebel geleg t, so käm e dies auch dem 
A eußeren zugute, welches sonst sehr gelungen zur Erscheinung 
g ebrach t ist.

Die beiden zu le tz t genannten Entw ürfe, welche m it einem 
Vereinsandenken ausgezeichnet wurden, haben zum V erfasser die 
H erren  R egierungsbaum eister F r i t z  B e h r e n d t  in  D ortm und 
(Schädol m it Geweih im K ranz) und R egierungsbaum eister 
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Wettbewerb um einen Grundplan für die Bebauung von Groß-Berlin

Der Versuch, einen Grundplan für die bauliche Entwicklung von Groß- 
Borlin zu erlangen, bezweckt im Sinne der Denkschrift Groß- 

Berlin, ohne A ufstellung eines vollständigen Bebauungsplanes eine ein­
heitliche großzüge Lösung zu finden sowohl für die Forderungen des 
V erkehrs, als für diejenigen der Schönheit, der Volksgosundhcit und 
der W irtschaftlichkeit.

Abgesehen von den tatsächlich bereits bebauten Teilen dos in Be­
trach t kommenden Gebietes sind zahlreiche Bebauungspläne teils schon 
entworfen, teils auch gesetzlich festgelegt. Diese P läne und dio für 
das ganze Gebiet gelten­
den Baupolizeiverordnungeu 
sind bei der Planung zu 
berücksichtigen, jedoch 
keineswegs in allen Fällen 
als unabänderlich zu be­
trachten. Die Aufgabe der 
Bewerber wird es sein, in 
allen Teilen Groß - Berlins 
sich darüber schlüssig zu 
werden, ob eine Abänderung 
der Pläne und Verordnungen 
für die Lösung der Aufgabe 
notwendig erscheint.

A ußer der auf den 
noch unbebauten Gebieten 
vorzusehenden neuen Be­
bauung in unm ittelbarer 
Nähe von Berlin und seinen 
Vororten sind in größerer 
Entfernung auch neue, 
selbständige Ansiedelungen 
in Aussicht zu nehmen. Dieso sollen, den örtlichen Bedingungen 
entsprechend und anknüpfend an die nach den verschiedenen Himmels­
richtungen bereits zur U eberlieferung gewordene bauliche Entwicklung 
der einzelnen O rtschaften, teils lediglich dio Anforderungen des 
W ohnens erfüllen, teils Industrie- und Fabrikanlagen m it entsprechen­
den Baublöckon und V erkehrsanschlüsson darsteüon.

Ein systematisch durchgobildotcs V erkehrsnetz muß sich Uber das 
gesam te Gelände erstrecken, dessen bestehende und neu zu denkende 
Gemeinwesen durch Schnellverkehr m it der inneren S tad t in unm ittel­
bare Verbindung zu 
bringen sind.

Der Ausbau der 
vorhandenen W asser­
wege is t dabei nicht 
zu vernachlässigen.

Besondere Rück­
sicht is t auf E rhal­
tung unbebaut blei­
bender Freiflächen zu 
nehmen.

Als U nterlagen 
werden geliefert:

1. Eine Ueber- 
sichtskarte von Berlin 
und Umgebung im 
Maßstab 1 : 60000 in 
zwei Exemplaren in 
grauer Ausführung 
zum Einträgen dos 
Entw urfs (B latt 1). —
2. Ein Plan von B er­
lin und Umgegend,
2000 qkm umfassend, 
auf vier B la tt im 
Maßstabe 1 : 25000 in 
farbiger Ausführung.
— 3. Die gleichen B latter, wie zu 2, in grauer Ausführung zum E in­
trägen dos Entw urfs (B latt 2 —5). — 4. Ein P lan von Berlin und Um­
gegend auf zwölf B la tt im Maßstab 1 : 10000 in grauer Ausführung 
zum Einträgen des Entwurfs (B latt 6 —17). — 5. Ein Plan, aus dem 
die E inteilung in Bauklassen nach der geltenden Bauordnung für die 
V ororto zu ersehen ist.

Alle Pläne sind m it einem Quadralnotz von 1 km Maschenwoite 
versehen und gleichmäßig m it Zahlen und Buchstaben bezeichnet, so 
daß sie stets miteinander verglichen werden können. Eine ausführ­
liche Zeichen- und Farbenerklärung, sowie ein alphabetisches V er­
zeichnis der S tädte, Ortsgemeiuden und Gutsbezirko, der Forste, Seen 
und Borge m it Angabo ihrer Lage folgt im Anhänge.

Zur Information werden ferner beigefügt: Dio Denkschrift Groß- 
Berlin, herausgegeben von der Vereinigung Berliner A rchitekten und 
dem A rchitekten-V erein zu Berlin: die Baupolizeiordnung für den 
S tadtkreis Berlin; die neuo Baupolizei-Verordnung für die Vororte 
von Berlin vom 28. Mai 1907; eine Denkschrift, betreffend die H er­
stellung neuer Vorkehrswege zur E ntlastung stark  belasteter S traßen j

und P lätze in Berlin, von S tadtbaurat K ra u s e -B e r l in ; ein Verkohrs- 
plan der ausgeführten und geplanten Schnellbahnen; sowie eine Zu­
sammenstellung der die Berliner V erkehrs- und Städtebaufragon be­
treffenden L iteratur.

Dio sämtlichen U nterlagen sind gegen Einzahlung von 100 M. 
von der Plankammer der S tad t Berlin zu boziehen. Dieser Betrag 
wird zurüekorstattet, wenn ein vollständiger Entw urf eingereicht wird 
oder wenn die Pläne unbeschädigt innerhalb einer F ris t von drei Monaten 
nach Empfang zurückgesandt werdon. Auch wird nach dem Ermessen der

ausschreibenden Stelle oino 
billige V ergütung für teil­
weise Rücklieferung des 
Planmatorials stattfinden. 
Vervielfältigungen der un­
te r 1—5 aufgeführten Pläne 
werden den Beworborn auf 
ihren W unsch zu den 
Selbstkosten nachgeliefert. 
Um den Bewerbern Ge­
legenheit zu geben, sich ein 
U rteil tibor dio A rt und 
den Umfang der Aufgabo 
zu bilden, liegen die Be­
dingungen und Pläne vier 
W ochen lang in der Plan- 
kammer des Rathauses in 
Berlin, in den T iefbau­
äm tern von Charlottonburg, 
Schönoberg, W ilmersdorf, 
Rixdorf, Lichtenberg, Span­
dau und Potsdam , sowie 

auf den Landratsäm tern der K reise Teltow und Nieder - Barnim und 
in  d e r  B ib l io th e k  d e s  A r c h i t e k t e n  - V o re in s  zu  B e r l i n  aus.

V erlangt wird:
A. Ein allgemeiner Grundlinienplan für dio Bebauung dos ganzen 

in den Planunterlagon dargestellten Gebietes von 2000 qkm im Maß­
stab 1 : 25 000 und die schematische U ebortragung der wesentlichen 
Grundzügo des Entw urfs in den Uebersichtsplan 1 :6 0  000. Bei der 
Lösung der Aufgabe is t nachstehendes zu beachten:

1. Durchgehende H auptverkehrszüge sind in einer auch den vor­
aussichtlichen Bedürf­
nissen der Zukunft 
genügenden A usge­
staltung vorzusehen.

2. Bei der zu 
planenden Bebauung 
is t vorzusehen, daß 
W ohn-und Landhaus- 
vicrtel von den Ge­
schäfts-undlndustrie- 
vierteln geschieden 
werden. Abweichun­
gen von den gelten­
den B aupo lize i-V er­
ordnungen sind zu­
lässig, aber besonders 
zu begründen. Die 
Schaffung von In ­
dustriebezirken ist 
dadurch zu unter­
stützen, daß die für 
die Industrie wesent­
lichen Vorbedingun­
gon (Industriebahnen 
und Gleise, Häfen, 
Umschlagplätzc usw.) 
vorgesehen werden.

3. Große Flächen sind von der Bebauung in solchem Umfange 
freizuhalten, daß sie für dio gegenwärtigen und zukünftigen Bedürf­
nisse ausreichen. A ußer G arten- und Parkanlagen, Friedhöfen 
und Urnenhainen, Spiel-, T urn- und ' Sportplätzen aller A rt, 
Rennbahnen, Anlagen für Volksbelustigungen, A usstellungen, Truppen­
übungsplätzen, Schießplätzen sind W ald-, Feld- und W iesonllächen in 
reichlichem Umfange zu erhalten. Sie sind durch breite Parkstraßen 
miteinander in Verbindung zu setzen und angemessen zu verteilen.

4. Neuanlagen, Ergänzungen und Verbesserungen von Eisenbahnen 
für Personen- und G üterverkehr sind skizzenhaft einzuzeichnen. Im 
besonderen wird es darauf ankommen, den Verkehr aus den Vororten 
nach dem Stadtinnern, wie auch den V erkehr zwischen den V ororten 
selbst durch Schnellbahnen (U ntergrund-, E inschnitt-, Hoch- und 
Schwebebahnen zu erleichtern und zu beschleunigen.

5. Die bestehenden W asserstraßen sind so auszubauen und zu er­
weitern, daß m öglichst weite Gebiete W asserverbindung erhalten. 
Sowohl der Personenverkehr als namentlich das Bedürfnis der Industrie 
sind hierbei zu berücksichtigen.

Abb. 497. Entw urf zu einem Fürstergehüft, Kennzeichen: „Schädel mit Geweih im Kranz“ 
V erfasser: Regierungsbaumoister F r i t z  B e h r e n d t

Abh. 498. Entw urf zu einem Fürstergehüft. Kennwort: „E rika“ 
V erfasser: Regierungsbaum eister SipUSng. P h i l i p p  R a p p a p o r t
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F ür die Freiflächen kommen in erster Linie die den Gemeinden 
gohürigon Ländereien, unter U mständen auch Rieselfelder, in Betracht, 
in zw eiter und dritte r Linie die fiskalischen Besitzungen und die 
Flächen des größeren privaten Besitzes. In  geeigneten Fällen wird 
darauf zu achten sein, daß nur ein Teil des einzelnen Besitzes für 
Freiflächen in  Anspruch genommen wird, damit schon in der durch 
die Freihaltung sich ergebenden W erterhöhung des R estbesitzes ein 
teilweiser Ausgleich für die Hergabe von Freiflächen geschaffen werden 
kann.

Möglichst für die öffentliche Benutzung zu sichern sind die land­
schaftlich hervorragenden Punkte, wie Bodenerhebungen, Hochwald- 
gebioto, F luß- und Seeufer.

B. Ein Teilplan 1 : 10 000, der das M ittel­
blatt Alt-Berlin (6) der nebenstehenden Skizze 
und drei weitere Bliitter des Gesamtplanes 
1 :1 0  000 umfassen muß: un ter diesen müssen 
sich entweder B la tt 7 und 11, oder B latt 9 
und 13 befinden.

Aus diosem Teilplan sollen die H aupt­
abmessungen der Straßen, die G estaltung 
Von Straßenkreuzungen und Verkehrsplätzen, 
die Ausweisung von Plätzen für öffentliche Bauten, die G estaltung 
der W ohnviertel zwischen den H auptverkehrsstraßen, die Schmuck- 
pliitzo und Gartenaulagon zu ersehen sein. In ihm ist auch noch 
darzustellen, in welcher W eise die Bewerber die Fortsetzung der 
großen in den Außongobieten geplanten V erkehrsstraßen bis in das 
Innere der S tadt durchzuführen gedenken.

C. Die B e a r b e i tu n g  vo n  E in z e lv o r s c b l i i g e n  von besonderem 
künstlerischen oder verkehrstechnischen Interesse, im Maßstabe 1 : 2000 
für eine Fläche von mindestens 200 ha aus dem gemäß B bearbeiteten 
Gebiete.

Als U nterlagen für diese Bearbeitung wird hingewiesen auf die 
von der Plankam m er der S tad t Berliu käuflich zu erwerbenden B lätter 
des Stadtplaues von Berlin im llaßstabe 1 :2000 .

F ü r die von den Bewerbern gewählten Vorortgebiete müssen 
pantographische Vergrößerungen besonders an gefertigt werden, die 
von der Firm a Ju lius Straube, Berlin SW ., Neuenburger Straße 15, 
zum Preise von 30 bis 50 M. (jo nach dem Umfange der zu leisten­
den Arbeit) für ein etwa 200 ha darstellendes B latt zu beziehen sind.

D. Ein E r l i i u t e r u u g s b e r i c h t .  der die Verkehrsverhältnisse, die 
Schaffung neuer Ansiedelungen, die V erteilung der verschiedenen Bau­
arten über das Gebiet, die von der Bebauung freizuhaltenden Flächen 
und sonstige Fragen vou W ichtigkeit zu behandeln hat.

A uf den Entwurfszeichnungen sind die verschiedenen V erkehrs­
wege durch Farben deutlich von einander zu unterscheiden, und zwar 
sind die H auptverkehrsstraßen braun, die Schnellbahnen rot, dio 
Straßenbahnen blau, die freizubaltenden W ald- und Parkflächen dunkel­
grün, die freizuhaltenden W iesen hellgrün, die W asserflächen hellblau 
darzustellen.

Als P r e i s e  werden ausgesetzt: Ein ers ter Preis von ¡10 00 0  M., 
ein zw eiter Preis von 20 00 0  M., ein d ritte r Preis von 15 00 0  M., 
ein vierter und fünfter Preis von je  10 000  M.

Boi Einstim m igkeit des Preisgerichts is t es diesem überlassen, 
den ersten und zweiten Preis zusammenzulegen und zu zwei gleichen 
Teilen m it je  25 000 M. zur Vorteilung zu bringen.

_ Dio Preise gelangen zur V erteilung, soweit zur Preisverteilung 
geeignete Entwürfo vorhanden sind.

Bei der Beurteilung wird auf die praktische D urchführbarkeit der 
Entw ürfe im Hinblick auf die entstehenden K osten W ert gelegt 
worden.

A ußer den genannten fünf Preisen wird noch eine Summe von 
mindestens ,30 000 M. ausgesetzt, welche in Beträgen von nicht unter 
1000 M. und nicht über 5000 M. nach Vorschlag des Preisgerichts 
zum Ankauf von Entwürfen verwendet werden kann, die sich n icht zur 
Preisertoilung im ganzeu Umfange der Aufgabe eignen, im einzelnen

aber beachtenswerte Lösungen einzelner städtebaulicher Aufgaben von 
besonders praktischer uud künstlerischer Bodoutung enthalten. Es 
können auch Teilentwürfe solchor Bewerber angekauft werden, welche 
die in § 2 verlangten A rbeiten nicht vollständig oingereicht haben.

Allo Entwürfe nebst Erläutorungsberichten sind bis zum 15. De­
zem ber 1909, abends 6 Uhr. im Rathaus von Berlin, Zimmer Nr. 45, 
einzureichen, oder bis ebendahin auf der P o st aufzugeben. Später ein- 
gegangeno oder später zur P ost gegebene A rbeiten werden zur Preis- 
bowerbung nicht zugelassen.

Die Entw ürfe sind in uiehtgerolltom Zustande in Mappen einzu­
senden und m it einem Kennwort oder Kennzeichen zu versehen, wo­
bei die vior B lätter des Entwurfsplanes 1 : 25 000 zusammenhängend 
in vior Klappen eingoliefert werden müssen. Den Plänen is t ein ver­
schlossener Briefumschlag beizufügen, der dasselbe Kennwort oder 
Kennzeichen träg t und den Namen des Verfassers enthält.

Zu P r  e i s r i c h t e r n  sind bestim m t die Herron Oberbürgerm eister 
K ir s c h n o r ,  Berlin, als V orsitzender, S tadtbaurat Geheimer Baurat 
SDr.äQnt|. H o ffm a n n , S tadtbaurat K r a u s e  und S tadtverordneter Ge­
heimer B a u ra tK y llm a n n , Berlin, Stadtbauräte B r e d t s c h n e id e r  und 
S e e l in g ,  Charlottonburg, S tadtbaurat Königlicher B aurat G e r la c h ,  
Schöneberg. E rste r B ürgerm eister K a i s e r ,  Rixdorf, B ürgerm eister 
P e t e r s ,  W ilmersdorf, S ta d tb a u ra tK n ip p in g , Lichtenberg, Oberbürger­
m eister K o e l tz o ,  Spandau, Oberbürgerm eister V o s b e r g ,  Potsdam,

| L an d ra tv o n  A c h e n b a c h ,  K reisTeltow , Landrat G ra fR o e d e rn , Kreis 
Niederbarnim, M inisterial- und Oberbau-Direktor W irklicher Gehoimer 

j  R at H in c k e ld e y n ,  Geheimer B aurat M a rc h , Landesbaurat Professor 
G o e c k e , O ber-und Geheimer Baurat S tü b b e n ,  R egierungs­
baum eister H e im a n n , Professor S c h u l t z o - N a u m b ü r g  und S tad t­
baurat a .D . Professor B rix .

Als E r s a t z m ä n n e r  dio H erren B ürgerm eister Dr. R e ic k e ,  
S tad tra t M a r g g r a f f  und Stadtverordneten-V orsteher M ic h e le t ,  
Berliu. Stadtbauiuspektoren W e b e r  und W i n t e r s t e i n , _ Charlotton­
burg, S tadtbaurat E g o l in g .  Schönoberg, S tadtbaurat W e ig a n d ,  Rix­
dorf, S tadtbaurat M ü l le r ,  W ilmersdorf, S tad tra t K ie lb lo c k ,  L ichten­
berg, S tadtbaurat P a u l .  Spandau, B ürgerm eister R o d ig ,  Potsdam, 
Amts- und G emeinde-Vorsteher S c h u lz ,  Groß-Lichterfelde, Regie­
rungsrat vo n  L e  C o q , Kreis Teltow, Professor E b h a r d t  und 
Ingenieur, Direktor. A m ts-und  Gemeindevorsteher W ie c k ,  Grunewald.

Bei Behinderung einzelner P reisrichter und deren Ersatzm änner 
is t das Preisgericht befugt, sich durch Zuwahl zu ergänzen. Durch 
Teilnahme an dem W ettbew erb unterwerfen sich die Bewerber sowohl 
der Programmbedingung, als auch den Entscheidungen des P reis­
gerichts. Dio preisgekrönten Entw ürfe und angokauften Teilentwürfe 
gehen in das Eigentum der S tad t Berlin über. Jeder der beteiligten 
Gemeinden und Kreise s teh t das R echt zu, sie ganz oder teilweise zu 
benutzen, ohne V erpflichtung irgendeiner weiteren Beteiligung oder 
Entschädigung der Verfasser. Es bleibt Vorbehalten, durch gute 
Lösungen sich hervortuende Bewerber bei der etwaigen w eiteren Be­
arbeitung ihrer Vorschläge m it heranzuziehen. E in Recht auf Aus­
führung wird durch dio Zuerkennung eines Preises nicht erworben. 
Die Zusammenfassung der Ergebnisse des W ettbew erbs in einem 
Sammelwerk bleibt Vorbehalten. Im übrigen verbleibt das Rocht der 
Veröffentlichung den Verfassern. Nach erfolgter Entscheidung des 
Preisgerichts werden die säm tlichen eingesandton Entwürfe wenigstens 
14 Tage laug öffentlich ausgestellt. O rt und Zeit der A usstellung 
werden öffentlich bekannt gemacht. Die nicht m it Preisen bedachten 
oder nicht angekauften Entw ürfe werden den Verfassern nach Schluß 
der A usstellung zurückgegeben oder an die ihrerseits anzugebenden 
Adressen postfrei zurückgesandt. Die V erfasser der einen Monat 
nach Schluß dor A usstellung nicht abgefordorten Entw ürfe werden zu 
gleichem Zweck durch Oeffnung der Briefumschläge erm ittelt.

Im  übrigen gelten dio Grundsätze für das Verfahren bei W e tt­
bewerben, aufgestellt vom Verbände D eutscher A rchitekten- und 
Ingenieur-Vereine vom Jah re  1897 nebst A nhang, revidiert im 
Jah re  1904.

Aus dem Entwurf eines
J a h r c s s ä t z e  an  W o h n u n g s g e ld z u s c h u ß

Besoldungsgesetzes für Reichsbeainte

Jahresbetrag  für Tarifklasse
U r t s k l a s s e I

M.
11
M.

II I
M.

IV
M.

V
M.

VI
M.

A 2 250 1800 1 350 570 S10 480
B 1800 1350 990 480 650 360
C 1350 1080 810 400 540 290
D 1080 900 720 320 450 220
E 900 810 630 250 330 150

Pensionsfähig . . 1476 1188 900 404 556 300

O rte  d e r  K la s s e n  A, B u n d  C 
Aschen, Adlersbof b. Berlin, Allenstein, A ltena i. 'Westf., A ltenburg C — 

A ltona B — Annaberg, Asehaffenburg, Augsburg, Baden, Bamberg, Ban-St. Martin, 
Barmen, B artenstein 0  -  B erlin  A — Beuthen i. Oberschlesien, Biebrich, Biele­
feld, Bingen, Bitsch, Blankenese, Blasewitz, Bochum C — Bonn B — Borbeck C — 
Boxhagen - R um m elsburg  B — Brandenburg a. d. Havel, Braunschweig C — 
Brem en B — Bremerhaven U — B reslau  B — B rleg C — B o tz  B — Brockau, 
Bromberg, Bruchsal, Cassel C — C harlo ttenburg  A — Chemnitz, Coblenz C -  
Cöln a . R hein  B - OBpenick, Colmar, Crefeld, Culm, Cuxhaven C — D ahlem , 
D anzig B — D arm stadt, Dessau, Deutsch Eylau, Deutsch Krone C — D eutsch 
W ilm ersdo rf A — D evan t-les-Ponts B — Diedenhofen, Diez, Dillingen a. d. Saar, 
Dirschau C — D ortm und, D resden, D üsseldorf B — Duisburg, Durlach, Ebers­
walde. E hrenbreitsteio, Bichwalde, Elberfeld, Elbing, Ellerbek. Emmendlngen, 
Ems, E rfurt C — E ssen B - E ttlingen, Flensburg, F o rs t 1. d. L ausitz 0  — 
F ra n k fu r t a. M ain A — F rankfu rt a. d. Oder C — F re ib u rg  i. E re isg au  B - 
Freising, Friedberg (Hessen) C — F ried en au  A — F ried richsfe lde  m it K a rls­
h o rst B F r i e d r ic b s h a g e n ,  Fürstenw alde, Fflrth, Geestemünde, Gelsenkirchen, 
Gera, Germersheim, Gerresheim, Gießen, tilatz, Gleiwitz, Glogau, ßnesen, Godes­
berg,' Göppingen, Görlitz, Goldap, Graudenz. Griesheim a. Main, Groß F lo ttbek  C,

(Schluß folgt)
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Carl H erm anns V erlag in Berlin W. 8, M auerstr. 43/44 — Gedruckt bei Ju lius Sittenfeld, Hofbuchdrucker., Berlin W.8, S lauerstr. 43/44


